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von Carla Johnson, ap - Ein US-Startup lässt Autisten kommerzielle Software 

testen. Die Menschen mit dem Asperger-Syndrom sind Meister im Aufspüren von 

Programm-Fehlern. 

 

Die Aspiritech-Angestellten Rick Alexander, Katie Levin und Jamie Specht (von links) arbeiten als 

Software-Tester. (Bild: M. Spencer Green) 

 

Katie Levin redet ohne Pause, Jamie Specht kann Licht nicht ausstehen und Rick Alexander wird 

wahnsinnig, wenn er Kollegen um sich hat. Die Belegschaft der Softwaretest-Firma Aspiritech ist 

mehr als ungewöhnlich - und doch arbeitet sie höchst erfolgreich. Katie, Jamie und Rick haben das 

Asperger-Syndrom, eine leichte Form des Autismus. Mit ihrem Sozialverhalten ecken sie in vielen 

anderen Berufen schnell an. Für das Aufspüren von Fehlern in Programmen hingegen sind sie 

bestens qualifiziert. 
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Intelligent und fokussiert 

Menschen mit dem Asperger-Syndrom sind in der Regel sehr intelligent und zudem fokussiert. 

Ständige Wiederholung empfinden sie oft nicht als ermüdend, und sie können sich erstaunlich gut 

an Details erinnern. Auf der anderen Seite sind sie in Gesellschaft meist schüchtern, meiden 

Blickkontakt und fühlen sich in ungewohnten Situationen schnell überfordert. Das gemeinnützige 

Unternehmen Aspiritech respektiert die kleinen Marotten und profitiert dafür von den Vorteilen.  

Mit Stolz 

Die Kunden des in Highland Park bei Chicago ansässigen Softwaretesters sind zufrieden. «Sie 

haben meine Erwartungen übertroffen», sagt Dan Tedesco von der IT-Firma Handhold Adaptive, 

die unter anderem Anwendungen für iPhones herstellt. «Ausserdem erledigen sie ihre Arbeit mit 

einem Stolz, den man in diesem Bereich sonst selten sieht.» Mit dieser Einstellung hat Aspiritech in 

zwei Jahren bereits neun Unternehmen als feste Abnehmer seiner Dienste gewonnen.  

Gegründet wurde Aspiritech von Moshe und Brenda Weitzberg, nachdem deren Sohn Oran mit 32 

einen Job als Gemüseverpacker verlor - bei Oran war im Alter von 14 Jahren das Asperger-

Syndrom diagnostiziert worden. In einem solch einfachen Job sei er damals gescheitert, sagt die 

Mutter. «Heute ist er einer der besten Softwaretester in unserem Team.»  

 

Dänisches Vorbild arbeitet für Microsoft und Oracle  

Vorbild für die Gründung von Aspiritech war das dänische Unternehmen Specialisterne («Die 

Spezialisten»), das mit einem Team von Autisten schon für Microsoft und Oracle Aufträge ausführt 

hat. In geringerem Umfang sind Softwaretests unter Einbindung von Autisten auch schon in 

Belgien, Japan und Israel erfolgreich gewesen. Aspiritech erwartet für das laufende Jahr einen 

Umsatz von etwa 120 000 Dollar. Im kommenden Jahr wollen die Weitzbergs den Umsatz noch um 

50 Prozent steigern.  

 

Viele sind arbeitslos 

Genaue Zahlen zur Arbeitslosigkeit unter Autisten liegen nicht vor. Experten sind sich jedoch einig, 

dass sie hoch sind. «Durch die Begleitung von Hochschulabsolventen wissen wir, dass sie häufig 

grosse Probleme bei der Arbeitssuche haben», sagt Scott Standifer von der University of Missouri. 

Eine Studie des US-Bildungsministeriums habe im Jahr 2009 gezeigt, dass der Anteil der Autisten, 

die Arbeit fänden, noch geringer sei als der von Blinden oder von Menschen mit 

Lernbehinderungen.  

  



«Ich mag es nicht, neue Leute zu treffen»  

Auch Rick Alexander hatte grosse Schwierigkeiten bei der Jobsuche, trotz eines 

Universitätsabschlusses in Informatik. «Ich habe soziale Hemmungen. Ich mag es nicht, Leute zu 

treffen, die ich nicht kenne», sagt der 24-Jährige, bei dem das Asperger-Syndrom schon früh 

erkannt wurde. Wie viele seiner Kollegen wohnt Rick noch immer bei seinen Eltern, die gelernt 

haben, wie sie mit ihm umgehen müssen.  

Doch auch bei Aspiritech wird auf die besonderen Bedürfnisse des 24-Jährigen Rücksicht 

genommen. Für einen anständigen Lohn erledigt er eine sinnvolle Arbeit, das Ganze in einer sehr 

entspannten Atmosphäre. Niemand schimpft, wenn er mal spät dran ist, und jeder hat Verständnis, 

wenn er mal eine Weile allein sein will. Darüber hinaus bemüht sich das Unternehmen, die 

Sozialkompetenz seiner Mitarbeiter zu schulen - nicht zuletzt durch gemeinsame Ausflüge etwa 

zum Minigolf oder ins Bowling-Center.  

Für viele der Mitarbeiter werde das Testen von Software wohl keine lebenslange Tätigkeit sein, sagt 

der bei Aspiritech angestellte Autismus-Spezialist Marc Lazar. «Aber so lange sie hier sind, können 

sie ihre beruflichen Fertigkeiten stärken, und sie lernen, welche Art von Verhalten in einem Job 

erwartet wird.»  

Staatliche Autismus-Förderung meist für Kinder  

Der gewöhnliche Arbeitsmarkt sei kaum darauf ausgelegt, Menschen mit Autismus den Einstieg ins 

Berufsleben zu ermöglichen, sagt die Autismus-Forscherin Molly Losh von der Northwestern 

University im US-Staat Illinois. Der Grossteil der staatlichen Gelder im Bereich Autismus fliesse 

zudem in die Förderung von Kindern. Gerade deswegen sei Aspiritech ein «grossartiges und 

innovatives Projekt». Bei aller Unterstützung gibt Aspiritech seinen Mitarbeitern zugleich das 

Gefühl, etwas Sinnvolles und Wichtiges zu tun - denn das Unternehmen ist bei Weitem kein reiner 

Wohltätigkeitsverein.  

Statt ins Ausland 

Das Testen von Software ist ein Prozess, den viele IT-Firmen ins Ausland auslagern. Das ebenfalls 

bei Chicago ansässige Unternehmen ISI Telemanagement Solutions entschied sich für Aspiritech, 

weil dessen Sitz in der Nähe war und die Preise dennoch wettbewerbsfähig. «Sie sind gleich in die 

Arbeit eingetaucht und haben sie sehr schnell erledigt», sagt Mike Mestemaker, der Leiter der 

Entwicklungsabteilung des Aspiritech-Kunden. Vor allem mit der Detailgenauigkeit sei er zufrieden 

gewesen und werde daher schon bald einen zweiten Job in Auftrag geben. 

 


